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[Roman, den 
eben schreibt 

'ußweg zum Bäcker bin ich vor 
mmer an einem Mehrpartelen­
lbeigekolDll)en. Keine Ahnung, 
mte, aber mindestens einer der 
eine Mieterin?) hatte ein Faible 
omane. Woche für Woche lagen 
llesene, aber gut erhaltene Ex· 
lnem Mäuerchen am Haus. Für 
\heil, zum Mitlesen. Kostenlos. 
a stiller Freude beobachtet. Auf 
irn gab es NIE Gruse! mit John 
!Jeballer Marke Jerry Cotton, 
uzte, die sich in amourösen Ver· 
ierstricken (.Mein Verlangen 
als spüren! ·i. Oder irgendwel­
jzierten Dreiecksbeziehungen. 
l.ie Leserin oder den Leser sagt? 
.chi. Aber klar ist: Es gibt eine 
den jungen Mann, von dem wir 
en Seite berichten. 

:li ruft zum 
rnstreil< in 
enfabril< auf 
=rkschaft fordert 

Haustarifvertrag 

Gewerkschaft Verdi hat die Be­
. Wallcover Tapetenproduktton 
1m heutigen Donnerstag zum

gerufen. Gnmd dafür sind nach 
,angaben festgefahrene Tarif. 
·otz mehrmaliger Aufforderun-
1 die Geschäftsführung seit Au­
! Verhandlungen über den Ab· 
Haustarifvertrags•, argumen­
:haftssekretär Peter Dinkloh in 
ufruf. Die Gespräche hätten im 
, einen ersten Folgetermin im 
ie Geschäftsleituog dann aber 
·esagt. Für das Folgegespräch
Termine Mitte Oktober ange•
Dieses Vorgehen wertet die

als .Hinhaltetaktik • und ruft
en zwn Warnstreik auf.
J.iederlegung soll um 6 Uhr be­
Freitag, 22. September, 6 Uhr

aern. Die Auseinandersetzung
.eh um den Abschluss eines
.gs, der sich am Flächentarif­
tpe, Papier und Kunststoff ver-
1dustrie orientieren soll .• Der
s Tarifvertrags mit der 35-Stuo­
lie einzige Möglichkeit, die un­
trbeit zu beenden", so Dinkloh.
nicht tarifgebunden, die Be­
ringen laut Verdi knapp zehn
.rbeitszeit unentgeltlich. Dem
lung zugrunde, die das Unter­
ristig wirtschaftlich sanieren
pie zurückgenommen worden
wird durch eine Tarifkommis­
die die im Betrieb beschäftig.
Jeder gewählt haben. ha
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ngen haben Sie bei 
Handwerkern gemacht? 

: heute: 

• 8ei mir llet die 
Sucll9 $Chnell und 
1.1nk0tni>liliiert. 

• Ich musste eine 
�gwarten. 
a�,&s .... .  .,r
anoernesser1. 

• Die Suche ist 
außerst SCllwie,ig 
un(I di,oei, VJE'I 
lu la119e. 
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Erneut l(eime im Wasser 
Das ÜWL rät Bürgern, Trinkwasser abzukochen: Betroffen sind 15 Orte im 

Südkreis/ Suche nach Ursache der Verunreinigung kann Tage dauern 

�· 
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Der Wasserhochbehälter in Eime - auch In diesem Ort mahnt das Gesundheitsamt die Menschen zu Vorsicht. FOTO: KAISER 

Von Alexander Raths 
............... 

Kreis Hildesheim. Vorsicht beim 
Trinkwasser: Bürger im Landkreis 
sollten ihr Wasser abkochen. Dazu 
rät das Kreis-Gesundheitsamt. Be­
troffen sind dem Überlandwerk Lei­
netal (ÜWL) zufolge 15 Orte. Dabei 
handelt es sich um Teile der Städte 
Gronau, Elze uod Alfeld sowie Eime 
und Duingen. 

Laut Landkreis waren bei Routi­
nekontrollen von Netzproben aus 
Marienhagen, Rott und Eime eine 
größere Anzahl von colifonnen Kei · 
men festgestellt worden. Betroffen 
sind demnach offenbar die von 
einem Hochbehälter in Eime abhän­
gigen Versorgungsbereiche, die 
auchDuingen und Umgebung, Ban• 
teln und Teile von Gronau, Elze und 
Alfeld umfassen. 

Bürgern wird nun empfohlen, 
das Wasser, das sie zum Trinken, zur 
Zubereituog von Speisen und Ge­
tränken oder zum Zähneputzen ver­
wenden, vor Gebrauch insgesamt 
drei Minuten sprudelnd zu erhitzen. 

In der Gemeinde Lamspringe 
waren nach Angaben des Gesund­
heitsamtes im vergangenen August 
insgesamt 35 Fälle von Magen- und 
Darminfektionen aufgetreten, von 
denen 20 auf Keime im Wasser zu­
rückgeführt wurden. In den nun be· 
troffenen Kormnunen sind laut ÜWL 
jedoch noch keine Erkrankungen 
aufgetreten. 

Das Unternehmen forscht nach 
der Ursache der Verunreinigung, , 
befindet sich da bei nach eigenen 
Angaben noch ganz am Anfang. 
.Bevor Ergebnisse vorliegen. ver­
gehen mindestens zwei Tage", er­
klärt ÜWL-Geschäftsführer Markus 
Königshofen. 

Bei dem ähnlichen Lamspringer 

3 
Minuten dauert es. bis 
das Leitungswasser 

bakterienfrei ist. 

Fall vergingen drei Wochen, bevor 
das Gesundheitsamt Entwarnung 
geben konnte. Damals wurden vor­
sorglich etwa 50 Prozent der Trink­
wasserleitungen gespült. Außer­
dem zogen Experten Wasserproben 
- bis drei aufeinanderfolgende'Tes­
tate keimfrei waren. Das ist die Vo­
raussetzung, um das Abkochgebot 
autzuheben und das Wasser wieder 
freizugeben. 

Derzeit fischen die Fachleute 
aber noch im Trüben .• Wir müssen 
das Leitungsnetz analysieren', er­
klärt Andre Hage, technischer Lei­
ter beim ÜWL. Während die Unter­
suchungen laufen, wird das Unter­
nehmen rund 1000 Handzettel in 
den Orten verteilen, um die Bevöl­
kerung auf das Problem aufmerk­
sam zu machen. 

Zudem sollen Informationen auf 
den Internet-Plattformen der Kom­
munen, des ÜWL und des Kreises 
die Bürger aufklären. 

Weitere Proben zur Eingrenzung 
der Kontarninationsquelle und Aus­
schluss anderer möglicherweise be­
trolf ener Versorgungsbereiche, 
werden geprüft. 

• Die Situation ist nicht drama­
tisch. Man findet diese Keime über­
all. Dennoch sollten die Menschen 
zu ihrem Schutz das Wasser abko­
chen·, rät Königshofen .• Und wenn 
alles optimal laufen sollte, dann 
Jiegt in einigen Tagen ein erstes Er-

. gebnis vor." · 
Zum Putzen oder Spillen der Toi­

lette und für die Geschirreinigung ist 
das Wasser auch weiterhin geeignet. 
Außerdem rät das ÜWL ausdrücklich 
. .i.rzten, insbesondere Zahnärzten, 
das Abkochgebot zu beachten. 

Info Für Rückfragen stehen die Mit· 
arbeiter des ÜWL unter der Telefon· 
nummer 05182/58823 oder auch 
per E-Mail (info@uewl.de) den Bür· 
gern zur VerfOgung. 

Wo muss man das Trinkwasser abkochen? 

Eine GrenzwertOber· 
schreitung bei colifor· 
men Bakterien im Trink· 
wasser hat das Über· 
landwerk Leinetal 
(ÜWL) auf den Plan ge­
rufen. Ihr Nachweis im 
Wasser dient als Indika­
tor von Verunreinigun­
gen. Bei alleinigem 
Nachweis von diesen 
Keimen im Tr

i

nkwasser 
ist in der Regel für die 
Normalbevölkerung 
nicht von einer Gesund· 
heitsgefährdung auszu· 
gehen. Gesundheitliche 

Beeinträchtigungen 
schließen Experten je­

doch IOr immunge­
schwächte Personen 
nicht aus. 
Das ÜWL nennt 15 Orts· 
teile von fünf Kommu· 
nen in der Region, die 
von den Keimen im Lei­
tungswasser betroffen 
sind. Dabei handelt es 
sich um den westlichen 
Teil von Gronau und in 
Banteln den Bereich 
östlich der Bahn. Hinzu 
kommen Dulngen, Hoy­
enhausen, Rott, Lüb� 

brechtsen, Marien· 
hagen und Weenzen.
überdies ist die Ort· 
schalt Esbeck bet,of· 
fen. Außerdem emp­
fiehlt das ÜWL, das 
Wasser in Elma, Deil­
missen, Deinsen, Dun„ 
sen und Heinsen abzu· 
kochen. FOr das Stadt­
gebiet Alfeld nennt das 
Überlandwerk den Orts· 
teil Lotgenholzen.
Kocht man das Wasser 
einige Minuten. ist es 
danach in der Regel 
keimfrei. ara

Schnelles.Internet für l<leine Dörfer 
Kreis will Lücken in der Versorgung mit Hilfe von Fördergeld schließen 

Von Thomas Wedig 

Kreis Hildesheim. In großen Tei­
len des Landkreises Hildesheim 
haben Unternehmen wie Tele­
kom oder htp den Breitbandaus· 
bau ,eigenwirtschaftlich" erle­
digt Das heißt: Sie fragten den 
Bedarf ab und investierten eige-
- • - rs, - 0 -· • • 1 • T I • ' • .. 

potenzielle Kunden wohnen und 
sich ein eigenwirtschaftliches 
Engagement für die Unterneh­
men nicht lohnen würde. 

Diese Lücken will der Land· 
kreis Hildesheim mit Fördennit­
teln aus dem GAK-Programm 
schließen. Hinter der Abkürzung 
verbirg.t �ich ?er Be�Jri.ff „ Ge-

Nach Angaben von Jürgen 
Flory, der in der Kreisverwaltung 
für die Kreisentwicklung uod 
Infrastruktur zuständig ist, wird 
der Landkreis nach Abschluss 
der Projekte gut aufgestellt sein: 
Dann seien in rund 95 Prozent 
des Kreisgebietes Übertra­
gungsgeschwindigkeiten von 

nächsten Verteilpunkt entfernt 
liegen. Laut Aory wurden im 
Landkreis Hildesheim 80 Pro­
zent eigenwirtschaftlich er­
schlossen. In folgenden kleinen 
Orten im Raum Alfeld, Lam­
springe, Duingen und Gronau 
setzt der Kreis nun beim Lücken­
schluss auf Fördermittel: in Am-

Neuer Die1

soll alte 
Häuser ret1 

Kreis plant ProjE 

mit Holzminde 

Kreis Hildesheim. Etwa 38 
bäude stehen im LandkrE 
desheim unter Denkmal, 
im Vergleich mit anderen 
sen eine sehr große Zahl­
schützten Häuser zu erhal 
eine besondere Herau, 
rung.· 

Das gilt allerdings au 
ungezählte Gebäude, die 
offiziellen Status nicht 1 
aber trotzdem betagt und 
tenswert sind. Oft sinc 
Eigentümer überfordert, 
es gilt, ein altes Haus zu 
ren. Das ist zumindest die 
rung von Christine BOSSO\\ 
schaftsförderin beim Lan 
Holzminden. Sie koordinl, 
Aufbau eines sogenannte: 
kulturdienstes, der Eigent 
älterer Gebäude künftig 
gezielte ßeratuog unter c 
me greifen soll. Die HäusE 
den von Fachleuten unter, 
pe genommen, die dann 
fehlungen geben, was zu 1 
Das Ziel: Weniger Altbaut, 
Jen verfallen, sie sollen frül 
saniert und vor einem Lee 
bewahrt werden. 
Zielgebiet: vier Landktt 

Der geplante Baukultur 
soll neben dem Landkreis 
minden auch die Nachbar 
Schaumburg, Harneln-Py 
und Hildesheim abdecker 
sow stellte die Idee am Di, 
im Ausschuss für Bau und 
entwicklung vor und wai 
Unterstützung. Der AUS! 
zeigte sich von der Idee an 
und beauftragte die KrE 
waltung einstimmig, eine 1 
ehe Beteiligung zu prüfe, 
Kreis müsste sich, vertei 

drei Jahre, mit insgesamt· 
Euro einbringen. 

Die Einwohner, die eine 
tung in Anspruch nehme, 
Jen eine einheitliche G 
zahlen. In die Finanzierun 
ßen nach dem aktuellen Kc 
auch EU-Zuschüsse aus 
Leader-Förderprogramm, 
dem die Vogler-Region im 
kreis Holzminden profitier, 
liegt der Anteil alter Häus, 
vor 1950 gebaut wurden, 1 
Prozent, im Landkreis H 
heim nur bei rund 25 Pro: 
damit ist im Raum Holzm 
auch die Gefahr von Lee, 
den größer und der Hi/,ndl 
druck groß. 

Konzept fllr den Tourlsm· 

Die Ausschussvorsitzende 
Hanenkamp {SPD) beton1 
des, dass der Baukultur< 
auch für das Hildesheimer 
wertvolle Dienste leisten kc 
• Wo es schön aussieht, f;
Touristen lieber hin•, sag
und stellte damit den z,

menbang zu einem andere
gesordnungspunkt der Si·
her: ein abgestimmtes Ko
für den Tourismus in der RE 
Zwei Gutachten sollen
Grundlage liefern. Das erst
eine Bestandsaufnahme
Zahlen, Daten und Fakte,
samrnenstellen. Das zweit, 
Empfehlungen geben, wi,
Kreis den Tourismus anku
kön.nte. ,,Als Steilvorlag,
weitere Entscheidungen•,
Jürgen Flory von der Krei
waltung es fonnuliert.

Der Ausschuss für Krei 
wicklung hatte sich im Mai i 
miert, wie das Weserberc 
sich touristisch vermarkte 
Vergleich mit den Nachbar 
die Selbsteinschätzung zier 
ernüchtert aus. Marlies Bai 
berg vom Verein Region J.., 


